
BUCHBESPRECHUNGEN

Defizit dieses Artikels lıege seiner Aussage zufolge darın, ass dıe Definition des
Menschen immer schon VO'  5G dieselbe erweılse sıch ber als höchst problema-
tisch. Ahrens selbst schlägt VOIL, Aass VO Menschen annn gesprochen werden könne,
WE derselbe 1n der Erfahrungswelt uch als solcher verstanden wird Dabe1 verdeutlı-
chen gerade die VO den Biowissenschatten produzıerten bzw. zugänglich gemachten
Bilder, ass die Definition des Menschen mıittels kultureller Praktiken hergestellt wiıird
Dıi1e Bilder VO  - menschlichem Leben AIl seınen Anfängen produzıeren dabe1 eine
soz1ıale Wıirklichkeiıit. Was vorher och nıcht e1gens thematisıert wurde, erhält 1U  - plötz-
ıch eın Gesıicht und bekommt, obwohl physisch abwesend, 1n der menschlichen CS
meıinschaft eınen Raum. Biılder en emnach eınen „gesellschaftskonstitui'erenden
Charakter“. Weil die verstandene Definition ber nıcht ontologischer Art 1St,
CS nıcht, dass die kulturelle Identihkatıon des Menschen vielfältigen Veränderungen
terw: orf en 1St. Di1e Definition des Menschen se1 dabe1 das Ergebnis eiınes ständıgen kul-
turellen Aushandlungsprozesses. Als Gewährsmann beruft sıch L auf Plessner, der
bekanntlich VO eiıner exzentrischen Natur des Menschen spricht. Weil nach ıhm das
Menschsein keıne bestimmte Gestalt gebunden 1St, dart der Mensch als das gänzlıch
otfene Lebewesen verstanden werden. Der Gedanke der Repräsentation zeıgt deutlich
auf, 4Ss diese Definition des Menschen sıch wesentlic. über den der Ertfahrung zugang-
lıchen Korper versteht. Weil die Gestalt des Menschen selbst aber veränderlich den-
ken 1st, 1st das zukünftige Bıld VO Menschen nıcht verbindlich testgelegt. Dieser (ze-
danke hat durchaus Beängstigendes sıch, resultiert jedoch AUus der Posıtion
Denn anders als dl€ „protektive Ethik“ spricht sıch eın ontologıisch aufgefass-
Ltes Erscheinungsbild des Menschen AUS. Am chluss des Werkes spricht davon, 4aSs
die V} den Biowissenschaftten herbeigeführte „Krıse eıner kulturanthropologischen
Repräsentation” beantwortet werden musse. Die Frage nach dem Menschen selbst
musse infolge seiıner grundsätzlichen Oftenheıit unbeantwortet leiben eın NO  S plus ul-
Lra lehnt demnach vehement ab Diese Posıtion verunsıchert. Auf die anthropologi-
sche Frage vVeErIMAaAS der Autor ebenso w1e auf die Frage ach der Definition des Men-
schen keıne befriedigende ntwort geben, weıl das Menschseın sehr als
kulturellen Akt der Selbstsetzung versteht. Mensch ber wiırd InNnan nıcht, sondern 1st
INa  S Jede andere Konzeption lässt den Status des Menschseıins als höchst gefährdet G1

scheinen. mMag darın Recht aben, ass ‚War das, W as Menschseıin bedeutet, VOrsScHC-
ben 1St, nıcht ber das, W as WI1r darunter verstanden wıssen wollen. Wıe Willkür dabeı
ausgeschlossen werden kann, zeıgt leider nıcht aut kann uch mal nıcht, weıl
seıne Arbeit deskriptiv verstanden wıssen wıll. Dennoch wiırd nıcht müde, wertende
Aussagen 1n den ext einfließen M lassen. uch WenNnn sıch die Lektüre über weıte Stre-
ken als eher langatmıg erweıst, gelingt 63 dem Autor doch, die mıt der Thematık
sammenhängenden Auseinandersetzungen autf politischer Ebene nachzuzeichnen. Nach
Richtungweisendem wırd Iinan €l ber vergebens suchen. VONARBURG

MAIER, KENATE, Marıa Katharina Kasper (1820-1898). Gründerın der Genossenschaftt
„Arme Dienstmägde Jesu risti“ Eın Beıtrag ZU Pastoralgeschichte des 19. Jahr-
hunderts (Europäische Hochschulschriften; Reihe Theologıie; Band 894).
Frankfurt Maın: Peter Lang 27009 4872 S ISBN 0978-3_.631-59395-0

Nıcht selten konnte I1lallı 1n der Zeıt der Französıischen Revolution un! der Europäıt-
schen Aufklärung die Meınung hören, die (katholische) Religion werde aussterben. Das
Gegenteıl War der Fall! Nach dem Wıener Kongress (1815) und noch mehr nach der
volutionären Bewegung des Jahres 1848% kam einem Neuautbruch kirchlicher Re-
lıg10s1tät, die sıch VOL allem 1n Wallfahrten, Volksmissı:onen und Ordensgemeın-
schaften zeıgte. In der 107zese Limburg wurde dies alles unterstutzt durch dıe
inspiırıerende Persönlichkeıit VO Bischot Peter Joseph Blum Bischof A ]884) Das
„Kölner Ereijgn1s“” und die Walltfahrt Zzu Heılıgen ock in Irıer wurden ent-

scheidende Katalysatoren für das Wallfahrtswesen, das sıch 1n der 10zese Limburg VOT

allem durch die Wallfahrt nach Bornhoten zeıgte. Hıer MUSSTE die Regierung VOTr der
erwarteten Volksbewegung kapıtulıeren. Za einer regelrechten Massenbewegung
den uch die Volksmissionen, die Bischot Blum seıt 185C) in Limburg, Ransbach, Wırges,
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PRAKTISCHE THEOLOGIE

Montabaur und Meudt durch sechs Redemptoristenpatres durchführen 1e Als U
Ordensgemeinschaften entstanden die „Dernbacher Schwestern“ und die „Barmherzıi-
SCH Brüder VO Montabaur“.

All 1es wırd INan bedenken mussen, WECeNN In  — die vorliegende Arbeıt 1n die Hand
nımmt, mıiıt der Renate Maıer der Phılosophisch-Theologischen Hochschule
Sankt Georgen (Frankturt Maın) promovıert wurde Das Buch hat rel Teıle 'e1]
(Zur Bıographie der Ordensgründerin, 23—136), 'eıl (Das Werk 1m zeıtgenössıschenKontext, 137-230) un: 'eıl Handeln und Spirıtualıtät Katharına Kaspers, 231—-361).

In 'eıl A7 der uch die schrıiftliche Hınterlassenschaft Katharinas und den Kanonisa-
t1ONSPrOZESS (Zwischenfrage des Rez. Steht dieser Prozess 1m vorliegenden Buch der
richtigen Stelle behandelt, haben mich VOT allem Kındheit und Jugend der Katharına
Kasper berührt. Für iıhr weıteres Leben werden „ZWeIl Gesichte“ VO entscheidender Be-
deutung. Das beschreibt S1e spater AJn sah eine orofse Zahl Ol Ordensschwes-
tern; die MI1r vorüberzogen und alle gekleidet 11, w1e Che Schwestern Jjetzt sınd“
(27) uch das Zzweıte Gesıcht Sagl über die Zukunft ihres Ordens „Gott 1e48 sS1e
dıe Welt VO eıner Anhöhe AUuUs sehen, Ww1e€e S1e VO Lastern, die S1e 1n Gestalt VO Unkräu-
FernNn schaute, überflutet wurde. Das schlimmste Unkraut, das alles überwucherte, W ar
der Unglaube. IDE fragte S1€, W1€e I[11all helfen könne. Da hörte S1C eıne innere Stimme, die
ıhr> S1e solle 1n die Familien gehen, die Kranken pflegen und die Eltern und Kınder
über iıhre Pflichten belehren“ (28)

'eıl beschreıbt das Werden der Genossenschaft, die Errichtung VO Nıederlassun-
SCI1 und die Vıisıtationen. 18472 sammelte die erst 22-Jährige Junge Frau eiınen Mädchen-
vereın sich, den Armen un:! Kranken helten. Kontakt wurde zunächst De-
kan eımann on Montabaur aufgenommen. eıit 1846 nahm Katharına Kasper uch
Verbindung mıiıt Bischof Blum auft. In beiden Fällen die ersten Erfahrungen 1ın der
Begegnung mıt der (höheren) Geıistlichkeit nıcht sehr ermutıigend. Es macht die Größe
Katharınas AUS, dass s1e dieser enttäuschenden Erfahrungen nıcht aufhörte, immer
wıeder 1n Limburg vorzusprechen. Denn der Bıschot tellte für S1e die Autoriıtät dar,
hne die iıhr Weg nıcht AB 1e] führte. Schließlich erkannte Blum, A mıt einer
Sache VO oroßem spirıtuellem Format D iun hatte. 1850 bestätigte die ersten Satzun-
SCH der Gemeinschaftt und besuchte S1e auch erstmals anlässlich eiıner Fırmungs-relise. Dıi1e othizielle kırchliche Konstitulerung als „Genossenschaft der Armen Dienst-
mägde Jesu risti“ mıiıt Einkleidung und Gelübde-Ablegung der GersStIeCN üunt
Schwestern tolgte Marız Hımmeltahrt 1851 Dieser Tag 1sSt somıt der eigentliche (3&-
burtstag des Ordens

Dı1e Nıederlassung nach Dernbach entstand bereits 18554 1n Camberg. Es tolgten
1856 Montabaur, Hadamar, Rüdesheim un Wiıesbaden. Der Orden wuchs geradezu
SAant. 1880 W ar die Gesamtzahl der Schwestern aut 68 gestiegen; 1898 (1im Todesjahr der
Stitterin) betrug S1e TF7 Ihren personellen Höchststand erreichte die Gemeinschaft
1933 mıt 4346 Schwestern. Heute (2009) sınd CS leıder ILLE och CC 700 Mitglieder. Doch
oibt 6S hoffnungsvolle nsätze 1n Indien und Afrıka.

'eıl der vorliegenden Arbeıt beschreibt Katharına Kaspers Handeln un! Spiırıtuali-
tat. benennt für die Spiritualität Katharınas (neben der Hl Schrift) VOT allem das (3&
dankengut der „Nachfolge rıistı“ des Thomas VO Kempen und die IgnatıanıschenExerziıtıien. FEın Exemplar der „Nachfolge hrıstı“ rug Katharına se1lt ihrer Jugend 1mM-
INer mıiıt sıch Be1 der „Imıitatıo ristı‘ handelt sıch e1in Erbauungsbuch AaUs dem
Geıist der 508 evOti0 moderna, das VÜ)S: 14727 aus 1er ursprünglich selbstständigenIraktaten zusammengestellt und ann Thomas VO Kempen zugeschrieben wurde. Das

uch 11l den Leser (durch die Relativierung der außeren Dınge) ZU inneren
Friıeden tühren. Das zweıte Buch zeıgt, w1e der Mensch durch die Freundschatt mi1t
Christus das Kreuz lieben lernt, damit das Heıl erreicht. Das drıtte Buch be-
schreibt (ın der Form eines Dialogs), W1e€e die Gnade CGottes dem Menschen die wahre
Freiheit schenkt. Das vierte Buch schliefßßlich oibt fromme Ermahnungen ZALT Kom-
munı0n.

Dıie „Nachfolge Christı“ tand nach der HI Schriuft die weıteste Verbreitung. Sıe 1st 1n
CC Handschriften autbewahrt, wurde in 100 Sprachen übersetzt und 1n 3000

Ausgaben verbreitet.
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Katharına Kasper hatte 65 e1ım Autbau ıhres Werkes nıcht immer leicht. welılst VOI

allem autf die Auseinandersetzungen mi1t Wıttayereund Münzenberger (266—
270) hın. Jakob Wıttayer (1819-1881) W arlr se1it 1853 Superi10r der ADIG und arbeitete
CHS MmMI1t Katharına Kasper Nachdem ber die ADIC päpstlich geworden und
die Kompetenzen Wıttayers dadurch strukturell reduzıert worden1, weıgerte sıch
Wıttayer, 1Ns 7zwelıte Glied zurückzutreten. Sachlich stand hınter diesem Konflikt eın
deres Problem (vgl. 261) Wıttayer setztie VO allem auft Bıldung und dıe Ubernahme VO  -

Schulen. Katharına Kasper dagegen sah 1n einer (akademischen) Bıldung der Schwestern
eine Getahr für deren Frömmigkeıt. In dieser Hınsıcht W al Katharına eıne typische Pro-
tagonıstın des Jahrhunderts in der katholischen Kıirche.

uch die Auseinandersetzung mMi1t Münzenberger hatte nıcht 11UT persönliche
Gründe Ernst August Münzenberger (1833—-1890) W alr VO 118IOO Stadtpfarrer 1ın
Frankturt Maın In der Auseinandersetzung MIt Katharına Kasper oing s VOIL allem

die Durchführung VO Kollekten für die Arbeıt der ADIC und Fragen der Buch-
tührung. Sachlich stand hınter diesem Konflikt die Unabhängigkeıt des Ordenss, die Fın-
ordnung der Schwestern 1n die Ptarreien un die Frage der 508 Exemtion, dıe erst auf
dem /7weıten Vatikanischen Konzıil (noch immer nıcht Banz befriedigend) gelöst werden
konnte; vgl Sebott, Exemtion, In: 111 (1995) 1105

Kommen WIr eiıner Gesamtbewertung VO Katharına Kasper. schreıbt: „Dıie
Rerordentliche Leistung Katharına Kaspers besteht 1m Frleben und FErkennen der
zıalen Sıtuation und 1n ıhrem unentwegten Bemühen, ZART: Lösung der soz1ıalen Frage
beizutragen. Dıiıe Generaloberin hatte die Genossenschaft tast Jahre lang nıcht 1U gC-
führt, sondern durch die Gründung der bıs nach den WSÄ reichenden Niederlassungen
SOZUSAaSCH nach ben geführt. Katharına Kasper kann daher eıne beachtenswerte Person
aut dem Gebıiet der Sozialpolıtiık des Jahrhunderts ZENANNL werden“ Eın An-
hang (363—-391), eine Dokumentation un: verschiedene Verzeichnisse (463—
482) schließen dieses hervorragende Buch ab Ic. habe mıi1t 1e]1 Gewıinn gelesen.

SEBOTT
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